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 ȵȣȢim dem Namen Jesus sollen sich beugen alle Knie im Himmel und 

auf Erden und unter der Erde , und alle Zungen sollen bekennen , dass 

Jesus Christus der HERR ist zur Ehre Gottes des Vaters . ă                                                                
                                                                 Philipper 2,10.11                                                     
           

Liebe Freunde und Partner , 

Unser Gott, der alles Leben bis in das kleinste Detail erdacht und geschaffen hat, ist derselbe, der Jesus 

über alles Leben gesetzt hat. Es gibt kein Königreich, keine Regierung und keine Person, die mächtiger als 

Jesus Christus ist. Er steht über jede Autorität und wenn er wiederkommt, wird sich jedes Knie beugen 

und jede Zunge bekennen: Jesus ist der Herr über alles.  

 Die Gemeinde in Niamey 

Anfang des Monats, ließ dieses Paar ihr Baby segnen. Es war ein großes Fest. 

Viele Familienmitglieder, auch aus weit entfernten Gegenden des Landes 

waren im Gottesdienst dabei. Alle Anwesenden tanzten und sangen, denn 

Jesus ist würdig, dass wir IHN verehren und ihm folgen. 

Nach der Predigt im Sonntagsgottesdienst, ist es 

beinahe jede Woche so, dass Zuhörer ihr Leben 

Jesus anvertrauen. 

Der Name Jesu Christi steht über allen anderen 

Namen!  

In Apg 4,12 heißt es: α Und in keinem andern ist 

das Heil, auch ist kein andrer Name unter dem 

Himmel den Menschen gegeben, durch den wir 

ǎƻƭƭŜƴ ǎŜƭƛƎ ǿŜǊŘŜƴΦά 

 

                              Ȱ *ÅÄÅÒ ÄÅÒ ÄÅÎ .ÁÍÅÎ ÄÅÓ (ÅÒÒÎ ÁÎÒÕÆÔȟ ×ÉÒÄ ÅÒÒÅÔÔÅÔ ×ÅÒÄÅÎȢȱ  Röm 10,13                                                                                                                                                  



 

MedienðRTF 

 

Im April hatten wir aus dem In- und Ausland ermutigende Besuche. Deneyse Kikpatrick, Direktorin des 

α!ƳŜǊƛŎŀƴ /ǳƭǘǳǊŀƭ /ŜƴǘŜǊǎά ƛƴ bƛŀƳŜȅΣ ǿŀǊ ǾƻƳ ¢ŜŀƳ ǳƴŘ Ǿƻƴ ŘŜǊ vǳŀƭƛǘŅǘ ŘŜǊ !ǳǎǊǸǎǘǳƴƎ ōŜŜƛƴŘǊǳŎƪǘΦ 

Sie erwähnte, dass das Radio und Fernsehen Fidelité die Technik und die Möglichkeiten hat, alle 

ethnischen Gruppen Nigers zu erreichen (Hausa, Zarma, Tuareg, Fulani, Gourmantché ...) 

Das Medienteam ist engagiert und motiviert, mit den Möglichkeiten der Sendestation zu wachsen. Wir sind sehr 

gesegnet, Eugen (ein professioneller Techniker aus Benin) bei uns zu haben. Er ist der in der Lage, das Personal im 

lokalen Kontext auszubilden. Zudem kann er alle Geräte ς die teilweise durch Stromausfälle oder andere Probleme 

beschädigt wurden ςreparieren. Ein großer Segen ist auch Roger Stoll, der regelmäßig mit technischer und 

administrativer Beratung hilft. Estelle ist eine junge Studentin aus dem Tschad, die ihren Master in Journalismus 

absolviert und nun ein Praktikum bei RTF macht. Sie hilft bei der Bearbeitung und der Aufnahme von P{!Ωǎ. 

Radio TélŞǾƛǎƛƻƴ CƛŘŜƭƛǘŞ ƛǎǘ ƴǳƴ нп {ǘǳƴŘŜƴ άƻƴ ŀƛǊέ ς es wird gehört, gesehen, und hat bereits eine aktive Rolle 

bei der Entwicklung der Medien in diesem Land eingenommen. Der Sender bekommt sehr gutes Feedback und hat 

sich in kurzer Zeit zu einem einflussreichen Familiensender entwickelt. In einem Land, wo die Analphabetenrate bis 

zu 80% hoch  ist, ist dies eine große Chance die lokale Bevölkerung in den verschiedenen Sprachen zu erreichen. 

Unser Gott wirkt wirklich Wunder. Er hat die benötigte Ausrüstung und fähige Partner zur richtigen Zeit zur 

Verfügung gestellt. Am unteren Rand des TV-Bildschirms laufen ermutigende Kurznachrichten für die Zuschauer. 



 

Die Klinik in Kollo 

Der Vertreter von Humedica-Deutschland, Klaus Haas, besuchte die Klinik in Kollo und traf sich mit den Behörden 

aus der Region. Im Jahr 2006 investierte Humedica eine erhebliche Menge Geld in den Bau der Klinik. Auch die  

Betriebskosten der letzten Jahre stellte Humedica zur Verfügung. Der enorme Einfluss dieser Partnerschaft kann 

kaum mit Worten beschrieben werden. Die Kollo Klinik ist buchstäblich eine Rettungsstation für Frauen und 

Kinder geworden. Mehr als eine halbe Million Menschen in den ländlichen Gegenden um Kollo profitieren von der 

besonderen Pflege in dieser Klinik und für viele der Ärmsten gibt es hier Hilfe. 

Meningitis Epidemien sind dieses Jahr eines der größten Probleme in Niger und den umliegenden Ländern. Dr. 

Israel, der Humedica-Koordinator der Klinik, wurde vom Direktor eines Kindergarten um Hilfe gebeten, als  es in 

der Region Kollo die ersten Meningitis Opfer gab. Seine anvertrauten Kinder wurden im vergangenen Jahr nicht 

gegen Meningitis geimpft. Nach Genehmigung durch die Distriktleitung wurden 99 Kinder und Lehrer geimpft. 

Glücklicherweise hatte die Klinik noch 100 Dosen Impfstoffe aus dem letzten Jahr übrig. 

Unterernährung ist in der Klinik an jedem Tag ein Thema. Die meisten Kinder kommen 

mit Symptomen wie: Appetitlosigkeit, Erbrechen, Malaria und Anämie. 

Es gibt einen ständigen Bedarf an Medikamenten, Kinderkleidung und Nahrung.  

Die Klinik stellt diese Dinge auch in den vier sehr weit entfernten Gesundheitszentren 

des Gebiets um Kollo zur Verfügung. Der Bedarf ist groß und es gibt in der Nähe sonst 

keine Hilfe. 



 

Maradi 

Vor einigen Monaten fragte der Bürgermeister von Maradi bei Hosanna an, ob das Behinderten-Zenter der Stadt 

nicht besser geführt werden könne. Ohne dies zu wissen, wurde im gleichen Zeitraum Humedica in Deutschland 

von einer Förderorganisation angesprochen, die Hilfe für Behinderte Menschen anbieten und dies auch in Niger 

machen würden. Zweifellos wussten wir, dass dies eine offene Tür war um diese Menschen zu erreichen. Bei einem 

ersten Besuch schlug  P. Yacouba vor, dass Zentrum in "Zenter der Hoffnung" umzubenennen. Klaus von Humedica 

reiste für einen Besuch mit einer Delegation aus Niamey nach Maradi um die zukünftige Unterstützung zu 

bestätigen. Sie hatten ein Treffen mit den Behörden und mit vielen der behinderten Menschen die von der Hilfe des 

Zentrums profitieren. Die  handgemachten Waren der Zentrums werden dort oder am Markt verkauft und 50% des 

Erlöses werden verwendet um die Aktivitäten am laufen zu halten. Das Zentrum verfügt bereits über einen 

Vorstand, der HIS gegenüber regelmäßig Rechenschaft ablegt, da HIS die Gesamtverantwortung für das Projekt in 

Niger trägt. 

Die Delegation besuchte auch das Hosanna Nähatelier in Maradi. Die Frauen sind sehr motiviert und 

wissbegierig. Viele von denen, die ausgebildet wurden, konnten sich eine Maschine erwerben und 

arbeiten nun von zu Hause aus und unterstützen ihre Familien. Jedes Jahr wählen die Behörden einige 

Frauen, die mindestens zwei Jahre Ausbildung hatten, um andere zu unterrichten. In diesem Jahr nahmen 

Frauen, die in dem Hosanna Zentrum ausgebildet wurden, an einem Wettbewerb teil. Zwei von ihnen 

wurden gewählt nun andere Frauen in einem Dorf nähen zu lehren. Sie bekommen ein relativ gutes 

Gehalt von der Regierung. Dies ist sehr ermutigend für die Frauen! Wir sind sehr dankbar für Pastor 

Souleymans Treue, Begleitung und Motivation für die Arbeit. 


